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1897 .

kmtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

-eisenbahnen vom 7 . Februar d . I . wurde Güterexpeditor
Adam Z abler in Mannheim unter Ernennung zum
Stationsverwalter nach Gottmadingen ,

Stationsverwalter Johann Schmidt in Albbruck unter
Ernennung zum Güterexpeditor nach Mannheim und

Betriebsassistent August Weis in Heidelberg zur Ver¬
setzung der Stationsverwalterstelle nach Albbruck versetzt.

Mchl-Rmllichrr Theil.
* Die Melanchthou -Feier .

An dem Tage , an dem sich die Vaterstadt Philipp
Melanchthon ' s und mit ihr das ganze evangelische
Deutschland anschickt , die Erinnerung an seinen 400 jährigen
Geburtstag festlich zu begehen , ziemt es sich ja wohl, aus
dem Leben und Schaffin des einzigartigen Mannes in
kurzen und bündigen Worten die Folgerungen auch für
unsere Gegenwart zu ziehen . Melanchthon's Bedeutung
als Klassizist und als Freund Luther's wird ja aus¬
führlich in dem biographischen Charakterbild desselben,
das wir in dem Feuilleton unserer heutigen Nummer
veröffentlichen , gewürdigt ; dem rein menschlichen und in
seiner Schlichtheit auf jeden Deutschen mächtig wirkenden
Inhalt seines Daseins möchten wir indessen auch an dieser
Stelle mit wenigen Worten näher treten. Wir möchten
an dem Tage , an welchem sein Name auf aller Lippen
schwebt , noch besonders nachdrücklich darauf Hinweisen,
daß das Gedächtnis ; an ihn und seine Wirksamkeit nicht
schöner und nicht idealer gefeiert werden kann , als durch
die Erinnerung daran , daß dieser Magister Philipp, dieser
Mann, der schon als Kind ein Wunder der Gelehrsamkeit
und des Wissens war , der als Mann sich eines Ruhmes
erfreute, wie ihn zu seiner Zeit neben Luther kein anderer
hatte , ein Held des Friedens und der christlichen Liebe
war , wie vor ihm und nach ihm wohl nur wenige . So
freudig er bereit war , sein ganzes reiches Wissen in den
Dienst dessen zu stellen , der ihm Anfang und Ende aller
menschlichen Weisheit war , so muthig er , festgegründet
auf die von ihm erkannte Wahrheit , sich auch als einen
Jünger der neuen Zeit bekannte , ebenso schmerzlich berührte
seine weiche Seele der herbe und erbitterte Kampf der
Gegensätze und sein ganzes Sinnen waren bis zu seinem
letzten Hauche nur Gedanken des Friedens und der Ver¬
söhnung. Daß ihm hierfür in dem Ringen und Streiten
feiner Zeit, wo es wohl eine Lust war zu leben , wo aber auch
die Geister auf einander platzten in herbster und schärfster
Unverträglichkeit , jede Gewähr versagt war , daß sein
brechendes Auge Deutschland nur zerrissen und zerklüftet
sah in Zank und Hader , das war ihm der größte Schmerz,
und gerne schied er aus einer Welt , die so gar nichts
wissen wollte von dem , was uns allen noch thut . Jahr¬
hunderte sind seitdem gekommen und gegangen , wohl
ist des Menschen Geist und des Menschen Wissen fort¬

geschritten in 's Unendliche ; was ein Melanchthon nur
ahnend schaute, das ist uns zur Gewißheit geworden , und
was er mit dem Stückwerk seines Wissens und seines
Forschensbeginnen konnte, das haben kommende Geschlechter
vollendet zu einem Bau , dessen Gefüge nach innen und
außen so fest und sicher scheint, daß der schärfste Blick
kaum eine Lücke , und der kühnste Gedanke kaum die Mög¬
lichkeit eines Weiterschreitens zu entdecken vermag. Aber
was sie vollendet und was sie errungen , das verdanken
sie doch nur dem Streben , das seine ganze Kraft in den
Dienst jener ewigen und allen Christenmenschen gleich
heiligen Wahrheit stellt , die freudig und jubelnd verkündet :
„Alles ist Euer ! " Und das dürfen wir glauben, für das
Bild des Mannes , dessen 400jährigen Geburtstag wir
heute feiern , dessen Wissen und Können alles umfaßte, was
die Welt von damals zu bieten und zu geben vermochte ,
gibt es keinen besseren und schöneren Spruch als dieses :
„ Alles ist Euer ! " Aus den Tiefen einer zertrümmerten
Welt hat er das Beste hervorgeholt, was dort unter Schutt
und Moder verborgen lag , den Glauben an die lebendige
Kraft des Wortes und der Hoffnung, daß auch das , was
andere geträumt und ersehnt , seine Erfüllung gefunden in
der Lehre des Neuen Testaments. Er war kein Bahnbrecher
auf religiösem Gebiet , seine ganze Natur wies ihn hinein
in die stille Gelehrtenstube , er war kein streitbarer Held,
wie Luther. Melanchthon war eine von jenen ruhigen
und in sich gefestigten Naturen , vor denen Freund und
Feind sich in gleicher Achtung beugen , weil sie in ihnen
eine Persönlichkeit erkennen, deren Treue gegen sich selbst,
deren Milde gegen Andersdenkende nichts zu thun hat mit
der heftigen stürmenden Gewalt jener Feuergeister , die
sich bei gegebener Gelegenheit auch nicht scheuen, die Waffe
einmal gegen die eigenen Freunde zu kehren . Als einen
Mann des Friedens im edelsten Sinne des Wortes dürfen
wir Magister Philipp Melanchthon feiern , als ein Wahr¬
zeichen deutschen Wissens und deutschen Glaubens , und
ein Wahrzeichen jener Bekenntnißfreudigkeit , die auch den
Gegner ehrt, wenn er nur edrlich und muthig das ver¬
ficht , was ihm Sache des Herzens und des Glaubens
ist . Feiert die Gegenwart die Erinnerung an Philipp
Melanchthon in diesem Sinne, dann wird sie ihm und
seinem Wirken in allen Theilen gerecht, dann ist er ihr
auch heute noch der „ Lehrer Deutschlands" .

* Zur Lage im Orient .
Die Mächte haben , wie wir bereits mittheilten, dem

griechischen Kabinette dringende Vorstellungen gemacht ,
auf der durch die Expedition nach Kreta eingeschlagenen
Bahn nicht sortzufahren . Es ist aber , wie der „ Neuen
Freien Presse " berichtet wird, keineswegs ein Kollektiv¬
schritt aller Mächte in Athen erfolgt, sondern jede Groß¬
macht ist einzeln vorgegangen und eine jede hat sich auf
Rathschläge beschränkt . Die Mächte drückten ihr Bedauern
darüber aus , daß es Rücksichten auf die allgemeinen Ver¬
hältnisse , auf die Weltlage Europas und das universelle
Friedensbedürfniß ihnen verbieten , Griechenland in der

offenen Stellungnahme gegen die Türkei zu bestärken .
Diese in Athen gemachten diplomatischen Vorstellungen
weisen verschiedene Nuancen im Tone der sie beglei¬
tenden Motivirung auf.

Keine Macht hat Griechenland gegenüber bisher einen
drohenden Accent angeschlagen noch dasselbe des Friedens¬
bruches geziehen. Das beschleunigte Tempo jedoch , in
welchem Griechenland seine auf den Besitz Kretas gehen¬
den Ambitionen nun durch eine alle Welt allarmirende
und die europäischen Kabinette, deren Botschafter gerade
in Konstantinopel eifrig daran sind , allen Unterthanen
des Sultans durch Reformen zu ihrem Rechte zu verhel¬
fen, peinlich berührende That dokumentirt , findet die Miß¬
billigung Europas . Bis jetzt hat sich die griechische Re¬
gierung damit begnügt, den Mächten darzulegen, daß
nicht sie, sondern die anhaltende türkische Mißwirthschaft
es sei , welche die neueste Phase auf Kreta her¬
beigeführt habe , und daß es kein anderes Heilmittel
für die Gesundung der Zustände auf dieser Insel
gebe, als die Annexion an Griechenland . Die griechische
Regierung betont , daß gerade Griechenland es im letzten
Herbst gewesen, das die Christen in Kreta vor Exzessen
gewarnt und durch die Mahnung , Vertrauen in die Aktion
Europas zu setzen, wesentlich zur Anbahnung des Reform¬
werkes und der von dem Sultan in der Theorie sanktio -
nirten Autonomie beigetragen habe. Nun aber , da die
kretensische Autonomie ein Phantom geblieben, dringt man
in Athen auf die Annexion , und es ist nicht einmal mehr die
Rede von einer maskirten Annexion , wie diejenige gewesen ,
durch die Ostrumelien an Bulgarien angegliedert wurde .
Dabei stützt sich Griechenland den Mächten gegenüber
darauf, daß doch auch diese eine wenig hoffnungsvolle
Diagnose der türkischen Herrschaft auf Kreta gestellt haben.
Die Mächte tauschten nämlich , wie die „N . Fr . Pr ." mit¬
theilt, im letzten Herbst nicht nur unter einander, sondern
auch mit dem griechischen Kabinet ihre Gedanken
über die Vorgänge in Kreta aus und gaben zu erkennen ,
daß die griechische Regierung als hervorragender Faktor
in Betracht komme, wenn es gilt , das Loos der der Majori¬
tät der Bevölkerung nach glaubensgenössischen und der
Gesammtheit der Einwohner nach konnationalen Insel zu
bestimmen . Die Mächte sollen auch jetzt noch die Idee
nicht aufgegeben haben , die Dinge auf Kreta mit Zuthun
Griechenlands zu ordnen , vorausgesetzt , daß dieses die
voreilige Expedition rückgängig mache .

Die Londoner Telegraphenagentur Reuter 's Office hat
aus Konstantinopel gemeldet , in einem Zirkular der
Pforte an die türkischen Botschafter im Auslande werde
unter anderem erklärt , die Vertreter der Mächte und deren
Reformprojekte hätten die gegenwärtige Situaton auf Kreta
hervorgerufen. Dem gegenüber konstatirt der am Wiener
Hofe beglaubigte ottomanische Botschafter Mahmud Nedim
Bey , daß diese Mittheilung der Reuter'schen Agentur falsch
ist und daß kein Zirkular der Pforte existirt , in welchem
eine derartige Behauptung enthalten wäre. Im Gegen-
theile habe die Pforte in einem vom 7 . d . Mts . datirten
Rundschreiben an ihre Vertreter im Auslande eigens her¬
vorgehoben , der neuerliche Aufstand auf Kreta sei durch

JeuMelon. Nachdruck verboten.

Philipp Melanchthon .
Zur vierhuudertjährige« Gediichtrnßfeier.

Von K . Widmer .
Der große italienische Humanist Enea Silvio , Sekretär Kaiser

Friedrichs III . und nachmals Papst unter dem Namen Pius II .,
hat Deutschland in der Mitte des 15 . Jahrhunderts das reichste
Land der Erde genannt . In der That war das 15 . Jahrhundert
für Deutschland eine überschwenglich reiche Zeit — reich auf allen
Gebieten einer üppig aufblühenden Kultur . Der mächtig steigende,
auf Welthandel und Großgewerbe gegründete Wohlstand der
Freien Städte , der solide Komfort des deutschen Bürgerhauses ,
der dem italienischen Gast jenes beinahe begeisterte Lob entlockt
hatte, verstockte nicht in ödem Krämergeist oder bildungsseindlichem
Materialismus . Aus dem fruchtbaren Boden bürgerlicher Wohl¬
habenheit wuchs die Blüthe des geistigen Lebens. Derselbe Stand ,
aus dem die großen Kaufleute und Fabrikherrn der Zeit hervor-
gegangcn sind, erzeugte die Helden der geistigen Arbeit . Guten
verg , Schangauer , Erasmus , Sebastian Brand : Welche Fülle
des literarischen , künstlerischen , wissenschaftlichen Lebens ! Und
doch war es nur eine Zeit der Aussaat und der Vorbereitung,
verglichen mit der Folgezeit. Die Ernte brachte erst das
16 . Jahrhundert : Albrecht Dürer , der Heros der deutschen Kunst ,
war um das Jahr 1500 gerade zum Manne gereift - Martin
Luther , der Heros des Glaubens , eben im Begriff , die Uni¬
versität zu beziehen - Philipp Melanchthon , der Heros der
Wissenschaft , noch ein Kind : am 16 . Februar 1497 hat er zu
Bretten das Licht der Welt erblickt . Das Glück einer freund¬
lichen Jugend ist ihm zu Theil geworden. Philipps Vater war
einer der angesehensten Bürger des kurpfälzischen Landstädtchens
Bretten , von dem ein zeitgenössischer Dichter rühmt , „Ceres und
Bacchus haben ihm ihre Gaben verliehen" , und dessen Einwoh¬
ner im Ruf besonders feiner Bildung und Lebensart standen .
Der Wohlstand des Elternhauses , die sorgsame Liebe von Vater
und Mutter , das frühe Erwachen einer ungewöhnlichenBegabung

ersparten dem zarten, stillen und liebenswürdigen Knaben die
Entbehrungen und Kämpfe , die so manchen großen Mann jener
Zeit — man denke an Luther! — Die Kindheit zu einer Schule
des Leidens gemacht haben . 1507 starben Vater und Großvater .
Philipp kam zu seiner Großmutter nach Pforzheim , der
Markgräflich badischen Residenz . Die Großmutter war eine
Schwester des berühmten Humanisten Reuchlin. Der Unterricht
an der vortrefflichen Pforzheimer Lateinschule und der Einfluß
des gelehrten Oheims, der häufig von Stuttgart zum Besuch
nach seiner Geburtsstadt herüber kam, förderten gleichzeitig die
frühreife Entwicklung des Wunderkinds, das damals schon von
seinen Mitschülern den Namen „der Grieche " bekam . Auf
Reuchlins Rath änderte er nach damaliger Gelehrtensitte den
väterlichen Namen Schwarzerd in das griechische Melanchthon .
1509 zog der Zwölfjährige auf die Universität, erst nach Heidel¬
berg , dann nach Tübingen . Die Tübinger Hohe Schule war
von Eberhard im Bart („Württembergs geliebtem Herrn ") 1477
gegründet worden und überragte zu jener Zeit die Universität
Heidelberg an Regsamkeit des wissenschaftlichen Lebens bedeutend.
Hier hatte der deutsche Humanismus eine seiner bevorzugten
Stätten aufgeschlagen : in diesen Kreis trat Melanchthon . Was
innerer Beruf und äußere Einflüsse vorgedeutet hatten , vollendete
sich hier : Melanchthon wurde Humanist . Philologische
und philosophische, also humanistische Studien standen im Vorder¬
grund seines Interesses . Die Schätze der antiken Geisteskultur
zum lebendigen Besitz , zur Quelle aller Weisheit und zur Richt¬
schnur des eigenen Lebens zu machen , dieses große Ideal des
Humanismus erfaßt auch er mit aller Inbrunst humanistischer
Begeisterung. Die wissenschaftliche Frucht seiner Tübinger Zeit
ist seine griechische Grammatik : nicht das erste , aber das erfolg¬
reichste Lehrbuch der griechischen Sprache in Deutschland, bedeu¬
tungsvoll als Zeugniß seiner Vorliebe für die Griechen .
Melanchthon ist einer der Ersten , welche den Vorrang der
Griechen vor den Römern auf allen Gebieten höherer Kultur
erfaßt haben . „ Die Lateiner haben nur aus den griechischen
Quellen getrunken ." Die Einreihung des Griechischen in die
humanistischen Unterrichtsfächer als gletchwerthiges Element
höherer Bildung neben dem Lateinischen geht unmittelbar auf

seinen Einfluß zurück. Uebrigens schloß diese Bewunderung der
Alten ein Verständniß für die Vorzüge der eigenen Nation
keineswegs aus - das eigene Volk gab man den Griechen und
Römern nicht preis . Das Zeitalter war im Grund seines
Wesens national . Melanchthon 's Worte über den Werth vater¬
ländischer Geschichte sprechen die allgemeine Stimmung aus :
„Es gibt keinen Menschen mit einem so eisenharten Herzen, daß
er nicht Freude an der Geschichte seines eigenen Volkes habe. . .
Die heimische Geschichte ergreift das Gemüth mehr , als die
fremde, weil wir die Erben des Ruhms unserer Väter sind ." —
Für den Humanismus charakteristisch ist ein universajiftischer
Zug : der Drang nach allseitigem Wissen. Bon Melanchthon er¬
zählt sein Biograph : er hörte Theologen , Juristen und Mediziner
und nahm Kenntnisse von deren Büchern —

Habe nun, ach, Philosophie ,
Juristerei und Medizin
Und leider auch Theologie
Durchaus studirt mit heißem Bemühn !

Auch Faust war Humanist .
Die Theologie stand damals bei Melanchthon sehr im Hinter¬

grund . Sein Herz gehörte den weltlichen Wissenschaften, in ihnen
suchte und fand er den Schwerpunkt seines wissenschaftlichen Be¬
rufs , seine Lebensbahn schien klar und unverrückbar vor ihm zu
liegen — da trat ein Wechsel in seinem äußeren Leben ein , der
für sein ganzes Schicksal zum entscheidungsvollen Wendepunkt
werden sollte : 1518 erhielt er auf Reuchlin 's Empfehlung einen
Ruf an oie Universität Wittenberg als Lehrer der griechi¬
schen Sprache und Wissenschaft. Gerade ein Jahr vorher hatte
Luther seine 95 Thesen wider den Ablaß an die Allerheiligen¬
kirche zu Wittenberg angeschlagen. Die Universität, die Stadt ,
das ganze Kurfürstenthum stand unter dem Bann des verwegenen
Augustinermönchs, der es gewagt, einen alten, durch die Auto¬
rität von Papst und Konzilien gedeckten und durch jahrhunderte¬
lange Hebung geheiligten Brauch der Kirche anzutasten. Auch
Melanchthon wurde von dem gewaltigen Geist ergriffen. Er trat
in Luthers Bahnen und wurde fortan der treue Freund und
Mitkämpfer des Reformators. Verheißungsvoll war schon seine
auffehenerregende Antrittsrede : „lieber die Reform der Jugend -



gewisse Agitatoren hervorgerusen worden , welche , nachdem
die türkische Regierung den ihr von den Mächten empfoh¬
lenen Reformen für Kreta zugestimmt und deren Ausfüh¬
rung angeordnet hat , die Besorgniß hegten, daß hierdurch
die Ruhe und Ordnung auf der Insel dauernd sicher-

gestellt werden könnten .

Dem » Hamb . Korrcsp . » wird aus Berlin geschrieben :

» Die Mächte wollen diesmal nicht nur einig sein , sie wissen

auch , worüber sie einig sind ; mit anderen Worten , sic werden

jede griechische Intervention auf Kreta verhindern . Griechen¬
land darf also nicht hoffen , die eine oder andere Macht adzu -

splittern . Das Vergeben , daß das Geschwader unter dem

Prinzen Georg die Aufgabe habe , türkische Truppentransporte

nach Kreta zu hindern , ist völlig gegenstandslos . Wenn die

Pforte Vorgehen will , so wird sie sehr wahrscheinlich nicht zu
Wasser , sondern zu Lande . d . h . an der thefsalischen Grenze
Griechenland bedrohen . Sic hat jetzt ihre albancsischcn Truppen

zur Verfügung . Das angeblich : Wort des Königs Georg , er

Hab« die Wahl , den Kretern zu Hilfe zu kommen oder abzu -

dankcn , trifft nicht zu . Die griechische Regierung har selbst
die Situation herbcigesührt , in der sie sich befindet . Der

Appell der Königin Olga an den Czaren ist , soweit die in

St . Petersburg herrschende Stimmung bekannt ist, völlig aus¬

sichtslos . Die absolute Friedensliebe des Czaren
ist zur Genüge durch die gerade jetzt ihm zugeschriebcnc
Aeußcrung illustrirt : Wenn eS wider seinen Willen zum
Kriege kommen sollte , werde er zmncktretcn . — Daß Ruß¬
land seine Schwarze Meer -Flotte in Bewegung setzt und auch
sonst Vorsichtsmaßregeln für alle Fälle trifft , ist sehr begreif¬
lich, wenn man in Betracht zieht , daß England eine verhält -

nißmäßig große Zahl von Schiffen im Mittelmeer hat , die

jederzeit zu einem großen Geschwader zusamnicngezogen werden
können . »

(Telegramme .)
* Berlin , 1 '

>. Febr . Seine Majestät der Kaiser hat
die für heute Vormittag vorgesehene Fahrt nach Potsdam
zum Frühstück im Leibgardehusarenregiment wegen dringen¬
der Regierungsgeschäfte aufgegeben .

* Berlin , 15 . Febr . Die Vorstellungen , die gestern
die Vertreter säm »etlicher Großmächte in
Athen unter Hinweis auf die ans der völkerrechts¬
widrige « Haltung Griechenlands für den europäischen
Frieden sich ergebende » Gefahren gemacht haben , find
von dem griechische» Minister des Auswärtigen dahin
beantwortet worden , daß Griechenland Kreta
besetzen werde . Nach diesem Borgehen erachtete
es die Kaiserliche Regierung zunächst nicht mehr ihrer
Würde entsprechend , weitere diplomatische Schritte in
Athen zu thn«. Nach vorherigem Meinungsaustausch
mit den Kabinetten der übrigen Großmächte erhielt der
KommandantS . M . S . „Kaiserin Aug « sta " , das in
den nächsten Tage » vor Canea eintrifft , Befehl , im
Einvernehmen mit den Kommandeuren der übrige « in
de« kretischen Gewässern versammelten Seestreitkräfte
der Großmächte jeden feindseligen Akt Griechenlands
zu hindern , außerdem aus Wiederherstellung der Ord¬
nung «nd Vermeidung weiteren Blutvergießens hinzu¬
wirke « .

(Mit besonderer Befriedigung wird überall im Reiche
das würdige Auftreten unseres Auswärtigen Amtes

begrüßt werden . Hoffentlich wird der Besatzung der

„Kaiserin Augusta " ein ernster Waffengang erspart bleiben
und es gelingen , auch ohne Blutvergießen den Uebermuth
der Griechen entschieden zurückzuweisen. D . R )

* Köln , 15 . Febr . Ter „ Köln . Ztg .
" schreibt man aus

Paris , die kretische Krise habe über Nacht zu einem
ernsteren , glücklicherweise inzwischen rechtzeitig beschworenen
Ausbruch geführt . Ein griechisches Kriegsschiff griff
am Freitag einen türkischen Truppentransport¬
dampfer an und zwang ihn durch Geschützfeuer
zur Rückkehr . Auf diese Nachricht kündigte der Groß¬
vezier den Botschaftern die Absicht der Pforte an , den
Friedensbruch mit einem sofortigen Einmarsch
türkischer Truppen iu Thessalien zu beantworten .
Die Botschafter erwiderten beschwichtigend und von diesem
Vorhaben entschieden abmahnend . Es folgten schleunige

bildung " : Bei dem allgemeinen Verfall der Wissenschaften im
Mittelalter hat sich die Vernachlässigung der Griechen am
schwersten gerächt : die Folge war der Verfall der christlichen
Kirche : das Studium der Griechen , des Homer , des Plato , des

Aristoteles , die Kenntniß der griechischen und

hebräischen Quellen der christlichen Lehre wird
uns das wahre Christenthum , das die Kirche
verloren und gegen Menschensatzungvertauscht
hat , wiederbringen : Hier schloß der deutsche
Humanismus seinen Bund mit der Refor¬
mation . Melanchthon stellt seine Gelehrsamkeit in den Dienst
Luthers . Das bedeutete aber zugleich eine Wandlung im Schoß
des Humanismus selbst : die Vertreter des ältern Humanismus
zogen sich meistens von der Reformation , die sie anfangs stür¬
misch begrüßt hatten , wieder zurück. „Das Revolutionäre und
die Furcht vor einem Bildungsrückschritt schreckte sie ab ." Eras¬
mus und seine Gefährten kehrten wieder zur Kirche, die sie einst¬
mals so übermüthig verspottet hatten , zurück. Die jüngere
Generation hielt Stand : Hutten wurde der literarische , Melanch¬
thon der wissenschaftliche Paladin des Reformators . Nichts ist
aber bezeichnender für Melanchthons freien und duldsamen Geist,
als daß er auch fernerhin mit Erasmus im schönsten Freund -

schaftsverhältntß geblieben ist. Und Luther hat sich der wissen¬
schaftlichen Ueberlegenheit des Freundes in neidloser Größe ge¬
beugt . Auf sein Drängen übernahm Melanchthon zum philo¬
logischen auch den theologischen Lehrstuhl : eine ungeheure Ar¬

beitslast für den kränklichen und körperlich schwachen Mann .
Er hat sich mehr als einmal seufzend nach der Abwälzung des

theologischen Lehramts gesehnt . Luther 's gewaltthätiger Wider¬
spruch und sein eigenes heroisches Pflichtgefühl haben ihn immer
wieder bewogen , auszuharren . Und die kommenden Zeiten konn¬
ten Luther zum Bewußtsein bringen , was er an seinem Gefähr¬
ten besaß . Die Leipziger Disputation mit I) r . Eck (1519 ) hatte
ihm darüber die Augen geöffnet , daß der Bruch mit der päpst¬
lichen Kirche unvermeidlich , ja thatsächlich schon vollzogen war .
Er war in seinem mystischen Drang nach einer Läuterung und

Vertiefung des inneren religiösen Lebens in seine Stellung hinein¬
gedrängt worden , ohne sich besten selbst recht bewußt zu sein .
Aus der Bekämpfung eines vereinzelten Mißbrauchs war schließ-

Verhandlungen sämmtlicher Botschafter und Deprschen-
wechsel mit den Kanzleien . Inzwischen bombardirten gestern
griechische Schiffe einen der in türkischen Händen befind¬
lichen kretischen Häfen . Zum Glück war jedoch gleichzeitig
die schon erwähnte Einigung der Mächte erfolgt und be¬
stimmt festgestellt worden , daß Griechenland Niemand ,
weder Rußland noch England , bei dem jüngsten Abenteuer
hinter sich habe . Gestern Abend hatten sämmtliche Ge¬
schwaderchefs in den kretischen Gewässern die Weisung in
den Händen , unter allen Umständen und mit allen Mitteln
einen weiteren Zusammenstoß zwischen Griechen und Türken
zu hindern , so daß zur Stunde eine unmittelbare Gefahr
von dieser Seite als abgewendet gelten darf .

* Paris , 15 . Febr . Der türkische Dampfer „Fuad "

hatte in Candia türkische Truppen und BaschibozukS an
Bord genommen , um sie nach einem anderen Punkte der
Insel zn befördern . Der Kreuzer „ Miaulis " erhielt Be¬
fehl, ihn zur Umkehr zu zwingen . Auf die Weigerung
des türkischen Schiffes , den Kurs zu ändern , gab der
„ Miaulis " zwei Schüsse auf den Türken ab ,
die diesen zwangen , nach Candia zurückzukehren . Der
Muteffarif legte darauf gegen dies Vorgehen des griechi¬
schen Kriegsschiffes Protest bei dem Kommandanten des
englischen Panzerschiffes ein Dieser erklärte dem Komman¬
deur des „ Miaulis " , daß er in Zukunft Gewalt an¬
wenden werde , um derartige Vorkommnisse zu verhindern .

* London , 15 . Febr . Nach einer Meldung der „ Times "

von gestern aus Kanea sind die Aufständischen gegen
die Landenge , die die Halbinsel mit dem Hauptkunde ver¬
bindet , vorgedrungen und haben die türkische Artillerie den
ganzen Tag hindurch in einen Kampf verwickelt. Vor
Tagesanbruch hatten etwa 400 Baschi - Bozuks und eine
Kompagnie reguläre Truppen die Christen angegriffen ,
die sie zurückschlugen und verfolgte » . Am Abend wurde
berichtet : die Christen haben Halt gemacht und ihre
Stellungen behauptet . Der Kommandant des englischen
Kriegsschiffes „ Trafalgar " hat den Gouverneur von Hera -
kleivn benachrichtigt , er würde das griechische Kriegsschiff
von einem Bombardement der Stadt abhalten , wenn die
inuhammedanische Bevölkerung sich ruhig verhielte .

* London , 15 . Febr . Die Lord Byron -Gesellschaft theilt
mit , daß sich in Hal ^pa eine provisorische kretische
Regierung gebildet habe zu Gunsten einer Bereinigung
Kreta '» mit Griechenland . Für die provisorische Regie¬
rung sei beim „ Oösiik I- rniwaiä " in London ein Konto
eröffnet worden .

* London , 15 . Febr . Die „ Times " melden aus Kanea
von gestern : Bero witsch Pascha hat sein Amt meder¬
gelegt und sich auf einem österreichischen Lloyddampfer
nach Triest eingeschifft. Man glaubt allgemein , er habe
den Hafen ohne Erlaubniß des Sultans verlassen , obwohl
feststehe, daß sein Entlaffungsgesuch genehmigt worden sei .

* Konstantinopcl , 15 . Febr . Aus Canea wird bestätigt ,
daß Berowitich Pascha sich an Bord eines öster¬
reichischen Lloyddampfers nach Triest eingeschifft und den
Konsuln mitgetheilt hat , daß er seine Entlassung genom¬
men habe .

* Koustantttwpel , 15 . Febr . Die hiesigen Fremden¬
schulen bleiben am Mittwoch , an welchem Tage der
Sultan nach Stambul fährt , geschlossen .

* Canea , 15 . Febr . Die Scharmützel dauern ununter¬
brochen fort . Jeden Tag treffen weitere Kriegsschiffe
ein . Allgemeine Maßnahmen werden zum Schutz der
Europäer jeder Nationalität und der Schutzgenoffen ge¬
troffen .

* Athen , 15 . Febr . Es verlautet , die nach Kreta
entsandten griechischen Truppenabtheilungen seien dort

gelandet .
* Athen , 15 . Febr . '

^ 1 Uhr Morgens . Die in
Kanea eingeschloffenen Muhammedaner machten den Ver¬
such , durchzubrechen . Seit Vormittag wird heftig gekämpft .
Die Türken verfügen über vier Geschütze.

* Athen , 15 . Febr . Die „Mykale " ist um Mitternacht

mit den griechischen Unterthanett an Bord in Syra ein-
getroffen . Die Konsuln haben sich gestern emgeschifft.
Halepa ^

ist infolge der Kanonade unbewohnbar geworden .
Das Schiff berichtete, die Thunfischer in Canea hatten
ihre Familien an Bord eines österreichischen Lloyddampfers
gebracht , seien aber von der muhammedanischen Bevölke¬
rung gehindert worden , sich jetzt einzuschiffen.

Deutsches Reich .
Ei « Liebeswcrk .

Der Untergang S . M . Kanonenboots „I l t i s ", bei welchem
am 23 . Jnli 1896 sämmtliche Offiziere und der größte Theil
der Besatzung , insgesammt 71 Personen , ihr Leben verloren , hat
seiner Zeit in allen Kreisen lebhafte Theilnahme erweckt und
sofort den Wunsch hcrvorgeriife », die Sorgen der schwergetroffe -
neu Hinterbliebenen jener Braven durch eine Sammlung von
Beiträgen zu lindern . Von überall her , wo Deutsche leben ,
sind in opferwilligster Weise bei den verschiedenen Sammelstellen
so reiche Beiträge cingegangen , daß deren Gesammtsumme sich
zur Zeit auf rund 122000 M . stellt . In richtiger Erkcnntniß ,
daß nur von centraler Stelle aus eine gerechte Vertheilnng der
Gelder möglich sei , haben die Vanptsammelstellen — von denen
das Centralkomitö der Deutschen Vereine vom Rotben Kreuz ,
und die Hamburg -Amerika -Packetfahrt -Aktiengesellschaft Summen
von über 60 000 M . bezw . 26 000 M . beibrächten — die gesam¬
melten Gelder dem Staatssekretär des Reichsmarineamts zur
Verfügung gestellt , und von diesem wurde wiederum die hiesige
Marinestiftung „Franengabe Berlin -Elberfeld " mit der Berthei -
lung betraut : dieselbe hat an der Hand der durchweg eingezo -
geuen amtlichen Auskünfte die Verhältnisse sämmtlicher Hinter¬
bliebenen eingehend geprüft , insbesondere erwogen , welche Art
der Unterstützung gerade in jedem einzelnen Falle die rathsamste
sei , und nunmehr den von ihr aufgestellten Bertheilungsplan in
diesen Tagen zur Ausführung gebracht .

An 99 Hinterbliebene sind Unterstützungen gewährt worden -
für zwei hinterlassene Kinder wurden bei der Preußischen Renten¬
versicherungsanstalt auf Sparkassenbücher die Untcrstützungsbe -
träge mit der Maßgabe eingezahlt , daß die Zinse » einstweilen
der Mutter zustehen , das Kapital selber aber den Kindern bei
erlangter Großjährigkeit ausgezahlt wird . Für neun Personen
wurden bei derselben Anstalt lebenslängliche Renten angekauft ,
in den anderen Fällen kam es zur Auszahlung der Unterstützungs¬
summen . Um indessen hierbei einer vorzeitigen oder unvorsich¬
tige » Verausgabung der Gelder vorzubengen , wurden in zahl¬
reichen Fällen diese nicht den Unterstützten selber ausgehändigt ,
sondern den betreffenden örtlich zuständige » Behörden (Landraths¬
ämtern , Magistraten , Amtsvorstehern ) zur Anlage und Ver¬
waltung anvertraut , und zwar so, daß den Unterstützten neben
dem Zinsgenuß wohl die Befngniß zu einer allmählichen Ab¬
hebung des Kapitals im Bedarfsfälle , aber stets unter Kontrole
jener Behörden zusteht .

In dieser Weise dürfte der Wunsch und Gedanke der hoch¬
herzigen Geber , sowie das eigene Interesse der Hinterbliebenen
am besten gewahrt sein.

Bei dem großen Interesse und der allgemeinen Sympathie ,
welche unserer Marine überall in Deutschland entgegengebracht
werden , darf bei dieser Gelegenheit auf das segensreiche Wirken
der leider nicht genügend bekannten Marinestiftung „Frauengabe
Berlin -Elberfeld " Hierselbst hingewiesen werden , welche für Un¬
terstützung von Angehörigen der Marine und deren Hinterbliebe¬
nen bestimmt ist . Seit ihrem Bestehen (1859 ) hat sie zwar in
stillem Wirken viel Roth gelindert , aber bei der großen Zahl
der in Frage kommenden Unterstützungsgesuche sind doch ihre
Mittel nicht ausreichend , so daß es dringend wünschenswerth er¬
scheint, diese durch freiwillige Beiträge zu verstärken .

* Berlin , 14. Febr. Es besteht laut „Nat.-Ztg." die Absicht
zur Erleichterung des Passirens der russischen
Grenze und des Aufenthalts in Rußland Jahresbillets an
solche Industrielle (und eventuell deren Beamte ) zu ertheilen ,
welche gewerbliche Etablissements oder Succursalen auf beiden
Seiten der deutsch - russischen Grenze unterhalten . Die wtrth »
schaftltchen Korporationen sind zu Gutachten hierüber , sowie zur
Angabe derjenigen Industriellen , die dabei in Betracht kommen
würden , aufgefordert worden . — Der preußische Minister des In¬
nern tritt den Mißbräuchen entgegen , zu denen die Aus '--
übung des Schankgewerbes durch Stellver¬
treter Anlaß gegeben hat . Besonders in größeren Städten
werde die Befugniß , das Schankgewerbe durch Stellvertreter
auszuüben , vielfach zu Gesetzesumgehungen gemißbraucht , indem
unter Verheimlichung des wirklichen Sachverhalts der Käufer ,
Pächter u . s . w ., der das Gewerbe für eigene Rechnung betreibt ,
den Behörden gegenüber als Stellvertreter des Verkäufers
u . f . w ., der sich im Besitz der Konzession befindet , ansgegeben
wird . Diesen Schiebungen soll mit Nachdruck eutgegengetreten
werden , namentlicy dann , wenn sie erfolgen , um eine Schank -
wirthschaft weiter betreiben zu können , für die der Käufer ,
Pächter rc . voraussichtlich die Konzession nicht erhalten würde .

* Aus Westpreusien , 14 . Febr. Die Bemerkung des
Ministers Freiherrn v . d . Recke hinsichtlich des polnischen

lich die völlige Lossagung geworden . Nun galt es , den neuen
Standpunkt vor der Welt zu verthe .digen - dazu mußte Melanch¬
thon 's Gelehrsamkeit das Rüstzeug liefern : durch ihn erhält der
Protestantismus die wissenschaftliche Grundlage : hier liegt Me¬
lanchthon 's Bedeutung für die Reformation .

Es war eine Arbeit von ungeheurer Ausdehnung und Viel¬
seitigkeit, die er zu leisten hatte . Zunächst die regelmäßigen Vor¬
lesungen . Melanchthon las täglich drei Stunden vor einem Audi¬
torium von mehreren hundert Studenten , die seinem schlichten
und klaren , von aller Rhetorik freien Bortrag folgten . Dazu
kamen die übrigen akademischen Pflichten , Festreden bei allen
möglichen Veranlassungen - Ausgaben von Klassikern, Lehrbüchern -
die Schulvifitationen , kurz jene umfassende Wirksamkeit für Neu¬
gestaltung und Hebung des gesammten geleyrten Unterrichts , die
ihm für alle Zeiten den Ehrennamen des „Uraoosptor Oor -
ivanias " eingetragen hat . „Das südwestliche, mittlere und nörd¬
liche Deutschland holt bei ihm Rath , bittet um Lehrer und Pro¬
fessoren, die er ausgebtldet hat , führt seine Bücher ein , gestaltet
seine Schulen , hohe , wie niedere , nach seinen Vorschlägen um ."

(Hartfelder .) Melanchthon 's Erziehungsideal ist — im Geiste
des deutschen Humanismus und im Gegensatz zum italienischen —
nicht ein ideal - ästhetisches , sondern ein praktisches . Bei aller
Wissenschaft wurde nach dem Nutzen gefragt . Das Ziel der
Erziehung war nicht die harmonische Ausbildung aller geistigen
und körperlichen Kräfte ohne Absicht auf einen bestimmten Beruf ,
wie bei den freien Bürgern des Alten Athens . Tüchtige Diener
des Staates und der Kirche sollten herangebildet werden , nicht
„Männer , denen es genügte , Mensch zu sein" . Allem voran aber
ging die religiöse Sache : der Kampf für die Reformation , die
Theilnahme an den Religionsgesprächen und Reichstagen , die
Berthcidigung und Begründung des neuen Glaubens in Wort
und Schrift . In der Geschichte am bekanntesten ist Melanchthon 's
Wirksamkeit auf dem Augsburger Reichstag von 1530 geworden .
Der Kaiser hatte den Reichstag berufen , damit über die religiösen
Wirren cndgiltig entschieden werde . Melanchthon erhielt den
Auftrag , die Grundsätze der neuen Lehre in einer systematischen
Darstellung für Kaiser und Reichstag zusammenzufassen und zu
rechtfertigen . So entstand die berühmte „Augsburger Konfession" ,
die Grundlage des protestantischen Glaubens .

Der Augsburger Reichstag brachte die von beiden Seiten ge¬
hoffte Verständigung nicht . Der Kaiser lehnte die Annahme der
6onk68sio ab, der Kampf dauerte fort und mit ihm die Arbeit .
In den folgenden Jahren wuchsen die Gefahren für den deutschen
Protestantismus immer bedenklicher . In der Schweiz erhebt sich
in Calvin das Haupt einer neue » und mächtigen Reformation ,
die Luthers Starrsinn ans einer Verbündeten zu einer Gegnerin
gemacht hat . Zugleich rafft sich die katholische Kirche auf und sammelt
ihre Kräfte zum Entscheidungskampf . 1546 stirbt Luther . Mit
einem Schlag steht sich Melanchthon zur Führung der protestan¬
tischen Kirche berufen . Die äußere Lage ist äußerst kritisch.
Karl V . im Bund mit Herzog Moritz von Sachsen rüstet sich,
mit der Ausrottung der Ketzerei blutigen Ernst zu machen .
Wittenberg wird von den Feinden besetzt, die Universität ge¬
sprengt , Melanchthon muß fliehen . Die Roth der Zeit hätte
eine eiserne Willenskraft erfordert : Melanchthon ist seiner Auf¬
gabe nicht gewachsen . Er sucht den Gegner durch allzugroße
Nachgiebigkeit zu versöhnen . Die Fanatiker , denen seine Milde
schon lange verdächtig gewesen, fallen wüthend über ihn her .
Schon in der Augsburger Konfession war er ihnen zu nachsichtig
gegen die Katholiken gewesen . Sie hatten ihn geradezu des
Verraths und der Bestechung verdächtigt . Aber Luther hatte
ihn damals nicht fallen lassen . Jetzt fehlte ihm der mächtige
Beschützer . Die Hetzereien der Ultralutheraner verbittern dem
kränklichen und durch häusliches Unglück gebeugten Mann die
letzten Lebensjahre . Bis jetzt hat er Trost und Erholung in dem
Glück einer schönen Häuslichkeit finden können - 1557 stirbt seine
Gattin . Die protestantische Sache selbst wurde zwar durch den
Verlauf der politischen Dinge aus der dringenden Gefahr des
Untergangs gerettet . Gleichwohl schien dem alternden Manne
der Blick in die Zukunft trostlos . Die humanistische Getstes -
blüthe begann unter der Ungunst der rauhen Zeit abzusterben .
Noch immer hatte die Gemeinschaft der literarischen Interessen
für Katholiken und Protestanten ein versöhnendes Element gegen¬
seitiger Annäherung geboten : das ging nun unrettbar verloren
und mit ihm die Verträglichkeit der beiden Bekenntnisse : der
fürchterliche Glaubenskampf des folgenden Jahrhunderts begann
sich in den Herzen der Menschen vorzubereiten . Fast noch schlimmer
war die Uneinigkeit im Schoß des Protestantismus selbst, der



Gastlichen und dessen Aeußcrung über den Fahneneid
dürfte sich nach der «Post» aüf Lor Pfarrer Ceiklo in LiMssch
bezogen haben , der in Gegenwart von drei Zewgkir -die Worte :
Der Aahnenetd ist eine bloße Formel , und wenn gebrochen ,

kein Meineid" bei einer Collende im Hause eines in der Nähe
von Bereut wohnenden Gutspächters ausgesprochen hat.

Grotzherzogthum Aaden .
Karlsruhe , ) 5 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister Or . Nokk zur Vortrags»
erstattung. Nachmittags gegen 5 Uhr fuhr Höchstderselbe
zum Hauptbahnhof, um Sich non Ihrer Kaiserlichen Ho¬
heit der Prinzessin Wilhelm zu verabschieden . Ihre Kai¬
serliche Hoheit trat um diese Zeit eine Reise nach Men¬
tone an , wo Höchstdieselbe mehrere Wochen zur Stärkung
Ihrer Gesundheit zu verweilen gedenkt. Die Prinzessin
hat heute Mittag Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
besucht und von Höchstderselben Abschied genommen . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nahm Nachmittags noch
die Borträge des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Leaationssekretürs Oe. Seyb entgegen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Hausmann Max Müller , Inhaber
eines Thee -Jmportgeschäfts in Freiburg , und dem Sattler-
meister Karl Reis daselbst auf deren Ansuchen das Prä¬
dikat „ Hoflieferanten" zu verleihen .

** Nach amtlicher Feststellung wurden bei der Stichwahl
im zweiten badischen Reichstagswahlkreise für den Kandidaten
der nationalliberalen Partei , Herrn Ur . Mcrz - Furtwan . en ,
10 262 und für den Kandidaten der Ccntrnmspartci , Herrn
Bürgermeister Sch ü ler - Ebringen , 10 251 Stimmen abgegeben .
Erstercr ist sonnt gewählt.

* (Der Stadtrath ) hat durch eine Abordnung Herrn
Dekan Emil Zittel den Dank der Stadtgemeinde für dessen
hervorragende und segensreiche Wirksamkeit in der hiesigen Ge¬
meinde in ehrenvollerWeise ausgesprochen. — Dem in Ruhestand
getretenen Präsidenten der Generalintendanz der Großh . Civil-
liste, Sr . Exc . Herrn Geheimerath v . Re genau er , hat der
Stadtrath durch eine Abordnung sein lebhaftes Bedauern über
dessen Ausscheiden aus dem Amte und seinen herzlichen Dank
für die freundlichen Gcschäftsbeziehungenaussprechen lassen, die
Herr v . Regenauer stets mit der Stadtgemctnde unterhalten hat.

HD Mannheim , 14 . Febr . Abernials wurde unsere Stadt
von einen , großen Brande heimgesucht . Gestern Abend gegen
7 Uhr brach in dem Tabak- und Cigarrengeschäft von Kahn u .
Eschellmann Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit uni sich
griff und das ganze Etablissement einäschertc . Das Feuer ent¬
stand in dem Fournlerraum aus bis jetzt unbekannter Ursache
und erfaßte zunächst das rechts angrenzende Tabakmagazin, das
vollständig niederbrannte . Die darin lagernden theuren auslän¬
dischen Tabake konnten aber zum großen Theil gerettet werden.
Von dem sich links an den Fournierraum anreihenden zwei¬
stöckigen Gebäude, in welchem sich die Packräume, die Lagersäle,
die Sortierzimmer u . s . w . befinden , wurde der Dachstuhl ein
Raub der Flammen . Das Feuer griff auch zum Wohnhaus über,
dessen Dachstuhl zur Hälfte zerstört wurde . Ein weiteres Um¬
sichgreifen des Feuers konnte verhindert werden. In großer
Gefahr schwebte das Garnisonslazareth , welches mit seiner Rück¬
wand an das abgebrannte Tabakmagazin stößt. Der Brand¬
giebel verhütete jedoch ein Ueberschlagen der Flarstmen. Vor¬
sichtigerweise hatte die Lazarethverwaltung die an das Tabakma¬
gazin angrenzenden Zimmer räumen lassen und sich auf das
Schlimmstevorbereitet. Die Feuerwehr hatte etwa drei Stunden
angestrengt zu arbeiten. Bei den Löschungsarbciten stürzte ein
Feuerwehrmann aus ziemlicher Höhe herab, erlitt jedoch keine
nennenswerthen Verletzungen. Eine Unmasse fertiger Cigarren
ist theils dem Feuer zum Opfer gefallen , theils wurden sie durch
das Wasser unbrauchbar gemacht . Cigarrenfabrikationsräume
befinden sich in dem abgebrannten Anwesen nicht , vielmehr sind
die Cigarrenfabriken der Firma Kahn u . Eschellmann in mehreren
Orten des Neckarthales . Der Schaden beträgt etwa 300000 M .
Auf fast die gleiche Summe beziffert sich der Werth der geretteten
theucren Cigarren und Tabake. Bemerkenswerth ist noch, daß
das abgebrannte Tabakmagazin ein Stück von Alt -Mannheim
bildete , da es zu Karl Theodor 's Zeiten als Malerakademie
diente , wovon noch zahlreiche Wandgemälde Zeugniß abgeben .
Der Brandherd bildet ein nach einer Seite offenes Viereck,
hinten das Magazin, links das den Fournierraum , die Lagersäle
n . s . w . enthaltende Gebäude, rechts ein Garten , vorn das Wohn¬
haus . Der Brandplatz wurde heute von vielen Tausenden von
Menschen besichtigt. Noch jetzt entsteigen den Trümmern Rauch¬
säulen. Bor allem glimmt das Feuer noch unter dem Schutt des
Tabakmagazins.

Haß der Lutheraner gegen die Calvinisten womöglich noch fana¬
tischer als gegen die «Papisten" . Melanchthon mit seiner ver¬
söhnlichen Anschauung vereinsamte mehr und mehr. Mit der
Einsamkeit kam die Verbitterung . Er wurde lebensmüde und
sehnte sich nach dem Tode : «dann werde ich befreit sein von
der Wuth der Theologen !" Endlich erbarmte sich der Tod - am
19 . April 1560 kam nach kurzem Krankenlager die Auflösung,
sanft und schmerzlos , ohne Kampf. Die Leiche wurde neben der
Luthers beigesetzt.

Wenn es' das Leben nicht gelehrt hatte, so hätte der Tod seinen
Gegnern offenbaren können , was sie an ihm verloren hatten . Der
letzte große Geist der deutschen Reformation war mit ihm in 's
Grab gesunken . An seine Stelle rückte die Beschränktheit und
Gehässigkeit kleiner Geister und enger Herzen. Der lutherische
Protestantismus erstarrte im Glaubenshochmuth einer blinden
Orthodoxie. Während die katholische Kirche sich zu einem neuen
Siegeslauf über einen weiten Kreis der fast schon verlorenen
Erde rüstete , brachte der deutsche Protestantismus in der zweiten
Hälfte des 16 . Jahunderts keine große That , keinen großen
Mann mehr hervor. Er hatte seine befruchtende Wirkung auf
das künstlerische wie auf das religiös -sittliche Leben verloren und
räumte ganze Provinzen seines eroberten Gebiets den eindringen¬
den Scharen der im Kampfe neugestärkten Streitmacht der
römischen Kirche. Aber Melanchthons Lebenswerk überdauerte
den Tod seines Schöpfers und die Noth der nächsten Zeiten.
Die Keime, die der krnseeptor Oermanis .6 einst in die Erde ge¬
senkt, sind ausgegangen und gediehen durch die Jahrhunderte .
Die Kultur des klassischen Alterthums , als Ideal freier Geistes¬
bildung und edler menschlicher Gesittung , ist die Grundlage
unserer höheren Erziehung geworden, um erst in unseren Tagen
durch ein neues, auf andern Grundlagen aufgebautes und zu¬
kunftsicheres Ideal moderner Geistesbildung von eminenter Be¬
rechtigung aus ihrer Alleinherrschaft verdrängt zu werden.
Welches aber der Ausgang von diesem Kampfe sein möge —
unvergänglich für immer bleibt Melanchthons Verdienst um den
Protestantismus . Es ist die welthistorische Bedeutung
der That Luthers, daß er den menschlichen Geist aus dem Bann
mittelalterlicher Scholastik befreit , dem blinden Autoritärs¬

te Mannheim , 14 . Febr . Die anläßlich der letzten Brände
in unserer Stadt viel erörterte Fr « e , ob die jetzige 12 Map »
starke Verufsfeiierwehr und- die neben ihr zur Hilfeleistung bei
großen Bränden bestehende Freiwillige Feuerwehr genügende
Garantien für die Feuersicherheit sind , oder ob cs sich infolge
des starken Wachsthums rmserer Stadt nicht empfiehlt, die Be-
rufsfeuerwchr so zu verstärken , daß die Freiwillige Feuerwehr
dadurch überflüssig werden würde, wird auch in dem soeben er¬
schienenen Jahresbericht der Freiwilligen Feuerwehr eingehend
erörtert . Es heißt da : „Die allerdings sehr geringe Zahl unse¬
rer Berufsfeuerwehr hat bis jetzt immer ausgereicht , kleinere
und mittlere Brände zu löschen- für ein Grotzfeuer aber würde
auch bei wesentlicher Vermehrung der Mannschaft der Berufs¬
feuerwehr doch immer die Hilfe der Freiwilligen Feuerwehr noth-
wendig bleiben . Wir glauben nun , daß eine mäßige Vermeh¬
rung der Berufsfeuerwehr und Ausstattung derselben mit einer
leicht transportablen mechanischen Leiter ins Auge zu fassen ist .
Ein vollständiger Ersatz her Freiwilligen Feuerwehr durch eine
Berufsfeuerwehr in der flächigen Stärke würde nach dem Bei¬
spiel anderer Städte eine jährliche Ausgabe von etwa 100 000 M .
erfordern."

IZ Mannheim , 15 . Febr . (Priv .-Telegr .) Die heutige Gene¬
ralversammlung der Mannheimer Börse beschloß mit 41' gegen
38 Stimmen die Auflösung der Produktenbörse.

* Freibnrg , 13 . Febr . Gestern Nachmittag 3 ' / , Uhr fand,
laut «Brsg . Zrg ." , im großen Rathhaussaale eine Sitzung der
Auffichtsdamen für die Armeukinderpflege statt . Ihre Königliche
Hoheit die Erbgroßherzogin beehrte die Versammlung
mit Höckstihrem Besuche, bekundete reges Interesse und warmen
Antheil an den Aufgaben dieser Abtheilnng des Luisen -Frauen -
vercins, ließ sich alle Damen vorstellen und unterhielt sich sehr
huldvoll mit jeder Einzelnen. Herr Ministerialrath 0r . Rein¬
hard führte den Vorsitz in der Versammlung.

" Müllheim » 13 . Febr . Der letzte der wegen des Mordes
in Auggen Verhaftete, der Stiefsohn des Dieners im Tanner -
schen Geschäfte, Namens Scholer, ist gestern Abend nach acht¬
tägiger Haft wieder auf freien Fuß gesetzt worden, nachdem der
Staatsanwalt aus Freiburg gestern eine Anzahl Personen ein¬
oernommen hatte, durch deren Aussagen die Unschuld Scholer 's
nachgewiesen wurde. So wird über diese unheimliche That allem
Anscheine nach niemals Klarheit kommen .

Deutscher Weichstcrg .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 15 . Februar.
Etat ; Militäretat , Titel Kricgsminister .
Abg . Bebel (Soz .) : Biele Behauptungen des Kricgs -

nunisicrs blieben unerwiesen , so der Zusammenhang der jugend¬
lichen Verbrecher mit der Sozialdemokratie . Landcsthcile, wo
die Sozialdemokratie noch wenig Boden hätte , wie Preußen ,
Schlesien, Rhcinbayern, stehen meist in der Moralität hinter
den Herden der Sozialdemokratie, Sachsen, Hamburg und
Berlin , zurück. Schafft man, wie Graf Roon will , das all¬
gemeine Stimmrecht ab , so tastet man damit die Grundlagen
des Reichs an und das Volk hat kein Interesse mehr am
Reiche . (Präsident v . Buol bittet, bei der Sache zu bleiben.)
Die Soldatensclbstmorde infolge Mißhandlungen würden viel¬
fach absichtlich auf Geistesstörungenzurückgeführt, v . Brüsewitz
habe keine milderndenUmstände verdient. Das Junkcrthum in
der Armee habe sich seit Scharnsthorst's Zeit jeder militärischen
Reform widersetzt.

Oberstlieutenant Vitztum v . Eickstedt bestreitet entschieden ,
daß bei Untersuchung von Selbstmordfällen Einschüchterung
stattfindc .

Kriegsminister v . Goßler : Die Zahl der Selbstmorde ohne
ermittelte Ursache hat abgenommen . Bebel möge berücksichtigen ,
daß 60 bis 70 Proz . aller Offiziere bürgerlich sind . Bezüglich
eines angeführten Falles verspreche er erneute Untersuchung,
wenn Bebel ihm die von ihm angezogenen Briefe zur Ver¬
fügung stelle. Die Methode Bebel , die er auch dem Haupt -
mann in Altona gegenüber anschlägt , über einen Mann abzu-
urtheilen und zu schimpfen , mag sozialistisch sein , schön ist sie
aber nicht . Redner verliest darauf eine Darstellung des
Thatbestandes des Falles Brüsewitz aus den Akten .
Darnach ist das Benehmen Sicpmann 's provozircnd gewesen .
Aus dessen Vorleben wird noch mitgetheilt, daß er den Ober¬
ingenieur der Patronenfabrik in Karlsruhe in sehr beleidigender
Weise um seine Wiederanstellung angegangen habe . Es sprachen
dann noch Gras Roon (kons .) , Hasse (natl .), Frhr . o . Stumm
(Reichsp.) und Bebel (Soz .) .

Meueile Nachrichten nnS Telegramme .
* Wien, 15 . Febr . Unter dem Vorsitz des Fürsten

glauben des Mittelalters jenen vernichtenden Stoß ver¬
setzt hat , der dem freien Forschen Bahn brach . So be
deutet die Reformation neben der Renaissance die
erste und wichtigste Station in der Entwicklung der
modernen Weltanschauung. Sie hätte es nicht werden können
ohne Melanchthon's Eintreten : Melanchthon hat von ihr die
drohende Gefahr des «Augustinismus" , der Verachtung der
Wissenschaften abgewendet , von ihm empfing der Protestantismus
seine wissenschaftliche und kritische Richtung. Es ist eine müssige
Frage , wie weit Luther ohne Melanchthon gekommen wäre .
Möglich , daß andere seine Stelle ausgefüllt hätten - esii schöpfe¬
rischer Geist wie Luther war er nicht , sondern durchaus eine
Gelehrtennatur mit allen ihren Vorzügen und Schwächen. Und
wenn einer nicht ausgereicht hätte, ihn zu ersetzen, so hätten
viele eintreten können : wie denn in der That nach seinem Tode
sich vier Professoren in seine Vorlesungen getheilt haben . Was
aber an ihm unersetzlich gewesen wäre, das war seine Per¬
sönlichkeit : jene sanfte Gewalt eines durchaus reinen und
liebenswürdigen Charakters, der sich selbst Luther 's strenger Sinn
gebeugt hat . Melanchthon war im schönsten Sinne eine humane
Natur : treu und aufopfernd in der Freundschaft, allezeit hilfe¬
bereit mit Rath und That und — oft über seine Verhältnisse —
mit Geld - freundlich , friedfertig, dazu von beinahe kindlicher Be¬
scheidenheit : geringer dachte keiner seiner erbittertsten Gegner von
seiner Person und seinen Verdiensten , als er selbst . So ist er in
sich selbst die Verkörperung jenes ethischen Ziels gewesen , das
ihm als höchste Frucht aller wissenschaftlichen Erziehung erschien :
der Bereinigung christlicher Frömmigkeit mit humanistischer
Bildung . Diese tiefe Sittlichkeit allein hat ihm die Kraft ge¬
geben, seinem Lieblingsberuf: dem stillen Verkehr mit der wissen¬
schaftlichen Muse in gelehrter Zurückgezogenheitzu entsagen und
in den Kampf einzutreten, dem seiue innerste Natur widerstrebte.
Durch sie ist der Bund des Humanismus mit der Reformation
zustande gegekommen, der Bund des weltenstürzenden und welten¬
bauendenWillens mit dem stilleren , aber nicht minder großartigen
Schaffen des forschenden Geistes : so sind die Namen Luther und
Melanchthon unzertrennlich geworden für alle Zeiten .

Fürstenberg fand hier eine Besprechung von Delegirten
der verfassungstreuen Großgrundbesitzer Böhmens»
Mährens, Schlesiens , Nieder- und Oberösterreichs» Steier-
marks und Tyrols statt. Es wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, daß die gewählten Großgrundbesitzer über ein
einheitliches Vorgehen im Reichsrathe sich einigen und
unter Festhaltung der bisherigen politischen und natio¬
nalen Grundsätze sich mit den Abgeordneten anderer Wahl¬
körper zusammenfinden .

* Wien , 15 . Febr . Erzherzog Otto ist heute Früh
hierher zurückgekehrt.

* London , 15 . Febr . Die „Times" melden aus Monte¬
video , daß Euestas , der von der Regierungspartei auf¬
gestellte Kandidat , zum Präsidenten des Senats von
Uruguay gewählt worden ist.

* Rom , 15 . Febr . Auf der Deutschen Botschaft fand
gestern ein glänzendes Ballfest statt , zu dem das
diplomatische Corps , die Minister, viele Offiziere und zahl¬
reiche Vertreter der römischen Aristokratie erschienen waren .

* Montevideo » 15. Febr . Die Regierung hat eine beab¬
sichtigte öffentliche Versammlung verboten , weil Grund vor¬
handen sei , eine Revoluti o » zu befürchten , und weil
aufständische Banden an der brasilianischen Grenze sich ver¬
sammelt hätten.

Wetterberichtdes Trntrallnir . f. Wrreorol. u . Zydr v . 15 . Febr . 1897.
Eine Depression , welche gestern über den russischen Ostsee¬

provinzen erschienen war , hat gestern neuerdings Erwärmung
und Regenfölle verursacht - sie ist rasch in das Innere von Ruß¬
land abgezogen und hoher Druck hat sich über Großbritannien
und über der Nordsee fortgesetzt. Im Innern des Kontinentes
regnete es am Morgen noch, doch ist Aufhören der Niederschläge
zu erwarten . Nördliche Winde haben in ganz Norddeutschland
Frost herbeigeführt- wahrscheinlich wird sich derselbe weiter süd¬
wärts ausbreiten .

Mittrrimgsbeolmchtmigrn der Mcleorot. Station Karlsruhe .
Barom . Therm . !Mol -

in 0 . Zeucht .
Feuchtig¬

keit in Wind Himmel

752 .6 4 .6 i 5 .7
Pro,.

90 SW bedeckt
749 .9 80 6 .7 94 „ « ' )
750 .4 9 .8 ! 7 .1 79 „
752 .2 7 .6 73 94 ,, « ')
755 .1 6 .4 ! 7 .0 98 NE ,, >)
758 .6 3 .3 5 .3 92 „

')

Februar
13 . Nachts 9 U.
14 . Mrgs . 7 U *
14 . Mittgs . 2 U .
14 . Nachts 9 U .
15 . Mrgs . 7N . -f
15 . Mittgs . 2 U.

' ) Regen.
Höchste Temperatur am 13 . Febr . 4 .6 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 4 .5.
* Niederschlagsmenge des 13 . Febr . 2 .0 mm.
Höchste Temperatur am 14 . Febr . 10 .0 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 6 .4.
1 Niederschlagsmenge des 14 . Febr . 9 .6 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau. 14. Febr. 5 .98 m,

Am 1 ?». Apkil' 5»

Telegraphische Kursberichte
vom 15 . Februar 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 300'/., , Staatsbahn
292 .— , Lombard. 76 .— ,3 ' // ', Portugiesen 24 .10 , Egypter 105.—,
Ungarn 103 .70, Diskonto - Kommandit 201 .70 , Gotthardaktien
164 .70, 6" /„ Mexikaner 93 .75, 3"/ , Mexikaner 26.10 , Otto «
manbank 101 .50, Türkenloose 29 .— , Italiener 88 .—, Meridional
— , Mittelmeer — Tendenz : flau.

Frankfnrt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .77 , Wechsel
London 204 .15, Paris 81 .01 , Wien 169 .90 , Italien 76 50, Pri -
vatdiskont 3 ' /, , Napoleons 16.19, 4° / „ Deutsche Retchsanleihe
104 .— , 3°/ „ Deutsche Reichsanleihe 97 .60, 4" / , Preuß . Konsole
103 70,4 "/„ Baden ln Gulden 101 .50, 4° /„ Baden in Mark 10190 ,
3 ' /// „ Baden in M . 103 .10, 3°/« Baden in M . 98 .10,4 "/,Monopol -
griech. 28 .10,5 "/,, Italiener 88 .—, Oesterr. Goldrente 104 .40, Oest.
Silberrente 8610 , Oest . Loose v . 1860 126 .—, Portug . 37 .20-
Neue 4" /, Russen 66 .20, 4"/, Serben 64.90 , Spanier 61 .20,
Türkenloose 28 .50, 1 "/« Türken 0 , 18.70, 4 ' /, " /, Ungarn 103.—,
Ungarische Kronenrente 99 .40 , 5"/„ Argentinier 63 .—, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .80, 6" /o Mexikaner 93 40 , 5° /, Mexik . 86 .70,
3" / „ Mexik . 25 .50 , Berl . Handelsgesellsch . 158 —, Darmst . Bank
154 — . , Deutsche Bank 191 .30 , Dresdener Bank 154.70, Bad .
Bank 115 .80 , Rhein. Kreditbank (alte) 136 .—, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 170 .60, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 159 .95, Oesterr .
Länderbank 196 .—, Wiener Bankverein 213" / . , Banque Ottomane
10130 , Hessische Ludwigsbahn 118 .95 , Elbthalaktien 228 .—,
Schweizer Centralbahn 136 .— , Schweizer Nordostbahn 130.— ,
Schweizer Union 92 — , Jura -Simplon 93 .89, Mittelmeerbahn
93 .10 , Meridional 124 — , Badische Zuckerfabrik 60.50 , Harp .
171 .— , Nordd. Lloyd 110 .— , Hamburg—Amerika 126.— ,
Gritzner Maschinenfabrik 269 .—, Karlsruher Maschinenb . 178.50,
( 2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 304' /, , Diskonto - Kommandit 203 .30,
Staatsbahn 294 .— , Lombarden 76 .— . Tendenz : befestigt .

Frankfurt . (Kurse von 2"/ . Uhr Nachm .) Kreditaktien 304' /z,
Diskonto-Kommandit 204 .10, Privatdiskonto — , Staatsbahn
294.—, Lombarden76.— , Italiener — . Tendenz : befestigt.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditakticn 306 ' /, , Diskonto -Kom -
mandit 205.90, Staatsbahn 296 ' /,, Lombarden 75' /, , Gelsen-
ktrchen — , Harpener 175 .90, Türkenloose — , Portu¬
giesen — , 6" / , Mexikaner 93 .90 , Jura Simplon 94 50,
Italiener 85 50 , Meridional — . Tendenz : fest.

Ber in . (Anfangskurse.) Kreditaktien 224 .10 , Diskouto -
kommandit 202 .75, Staatsbahn 143 .50, Lombarden 37 .— , Ruff.
Noten 216 .25, Laurahütte 159 .— , Harpener 172 .—, Dortmunder
45 .— , Italiener — .— . Tendenz : flau .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 204 70,
Deutsche Bank 194 — ., Dortmunder 47 .70 , Bochumer 154.70»

Berlin . (Schluß! .) 4°/, Reichsanl . 104 .10 , 3°/« Reichsanl .
97 .75 Br ., 4"/, Pr . Kons. 104 .— G-, Oest. Kreditakt . 224.50, Disk .-
Kommandit 201 .60 , Dresdener Bank 155 .20 , Nattonalbank für
Deutschland 142 40, Bochumer Gutzstahl 154 .50, Gelsenkirchen
Bergwerk 163 50 , Laurahütte 160 .20, Harpener 171 .20 , Dort¬
munder 47 .75 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 240 20,
Deutsche Metallvatronenfabrik 317 .70 , Hamb .-Amerik . Packetf.
— , Kanada-Pacific 49 .20 , Privatdiskomo 2 ' /, .

Tendenz : Auf Wien Vorbörse sehr matt . Türkcnloose
scharf rückgängig . Fonds ziemlich gehalten . Später wenig ver-
ändert .

Wie » . (Vorbörse.) Kreditaktien 358.50, Staatsbahn 344 — ,
Lombarden 87 .50, Marknoten 58 .77, 4"/, Ungarn 122 .05 , Papier¬
rente 101 .70, Oesterr. Kronenrente 100 .40, LSnderbank 239 .—.
Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : matt.

Paris . (Anfangskurse .) 3"/, Rente 102 .45 , Spanier 61 ' /, ,
Türken 19 .15, 3" /» Italiener 8940 , Banque Ottomane 526 .— ,
Rio Tinto 678 .— . Tendenz : - .- .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102 .05 , 3°/„ Portugiesen
23' / . , Spanier 62— , Türken 18.45, Banque Ottomane 514 .—,
Rio Tinto 665 .—, Banque de Parts 810 .— , Italiener 88.25,
Debeers 731 —, Robinson 198 .—. Tendenz : bester .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



G. Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.
Soeben erschienen :

Rückeriimerungen aus dem thalenreichen Leben
— von der Wiege bis zum Grabe —

unseres in Goll ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch. Herrscher und Staatsmann .

Gedenkblakt zum hundertsten Geburtstag
am 22. Mär ; 1697.

Bon
Schaffer , Major z . D .,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . Preis : 5V Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt.

Vorräthig in allen Buchhandlungen .

Gemeinde Stahlhof . AmtSgerichtsbezirkWaldkirch .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Stahlhof , Amtsgerichtsbezirks Waldkirch ,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Voll-
rugsverordnung dom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44 ) vorgeschricbenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, datz die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Stahlhof , den 15 . Februar 1897 . C '881 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär:

_ _ Rut h . A . Bayer .
Amtsgerichtsbezirk Mestkirch. GemeindeBietiugen mit Weiler Hölzle.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Bietiugen mit Weiler Hölzle, AmtsgerichtsbezirkMestkirch ,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .,
(Ges - u . V .-Bl . S . 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44 ) vorgeschricbenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis; der in den Büchern
genannter Gemeinden seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
auf dem hiesigen Rathslokale zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬
biger gilt.

Bietingen , den 12 . Februar 1897 . C .882 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Berciniguiigskommissär:

Farischon , Bürgermstr . ^ Futterknecht , Rathschreiber.
Für unsere electrotechnische

'
Abtheilung C 819 .2

schell vir mell tüchtigen Vertreter
für Karlsruhe .und Umgebung, selbständigerInstallateur bevorzugt.

Es wollen sich nur Herren mit guter vorheriger Praxis melden.
IVIssvkinvnßsknilr Esslingen , Lsslingsn ."

C.886 . Bonndors.

ßrleSizte ÄrzWie.
Die Stelle eines zweiten Arztes und

Armenarztes der Amtsstadt Bonndorf
ist erledigt und alsbald wieder zu be¬
setzen. Gehalt jährlich 600 Mark

Bewerber wollen sich bis längstens
am 1. März d. I . beim Stadtrath
melden. Zeugnisse sind beizulegen .

Bonndorf , den 14 . Februar 1897 .
Der Stadrath .

C .70241 Karlsru HU
Vergebung von

Bau - Arbeiten.
Für den Neubau - er Allgemeiner »

Berforgungsaustalt sollen folgende
Arbeiten vergeben:

1 . Zimmerarbeiten,
2 . Spcnglerarbeiten :

a . Loos I Dachkanäle und Zink¬
eindeckungen ,

b . Loos II Kupfereindeckung der
Kuppel .

Lusttragende Bewerber wollen ihr An¬
gebot bis
Samstag den 27 . Februar » . e .»

Abends 5 Uhr ,
verschlossen auf demBureau des bauleiten¬
den Architekten Prof . A . Hauser, Frieden¬
straße Nr . 3, einreichen . Die Bauzeich¬
nungen und Bedingungen sind auf dem
Baubureau (Architekt Deines) Schiller-
straße 2, eine Treppe hoch , täglich vom
8 . d . Mts . einzusehen , woselbst auch die
Arbeitsauszüge abgegeben werden.

Die Direktion der
Allgemeinen Berforgungsaustalt :

gez. Claust

G
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haben sich auch neuerdings und fortgesetzt
SrLolADvIvlL VSWLVDl ,

indem sowohl bei der, in der Nacht zum 30 . Dezember 1896
stattgefundenen

Jeuersbrunst
der Künkele 'schen Kunstmühle in RSrtingeu » als auch bet dem am

30. November 1896 in Neustadt im Schwarzwald stattgehabten

großen WrcrndungMck
je ein Ostertag 'scher feuerfester Kaffenschrank einer mehrstündigen
Glühhitze glänzend Widerstande « hat und sämmtliche in den Schränken

befindliche Werthsachen , Bücher, Schriftstücke re .
völlig unversehrt

erhalijen blieben .
Die Ostertag ' schen Fabrikate haben somit ernent ihre

Zweckdienlichkeit erwiese«.
Ausführliche Kataloge und Atteste stehen jedem Interessenten zu

Diensten.

LL88vi >8ekrnllk -k'»brik .
C.763 .

C .864 .2 . Aktie « der Gesellschaft
für Liude 's Eismaschinen werden zu
kaufen gesucht. Off. u . „Linde -Actien "
an Rnd . Moste in Frankfurt a . M .

G
C889 .1 . Karlsruhe .

Heulieferung.
Die Lieferung von 499 Zentner

Wiesenheusfür den städttschenSchlacht-
und Biehhof ist zu vergeben und find
Angebote bis längstens 27 . Februar
d. I . bei Unterzeichneter Stelle einzu¬
reichen .

Daselbst find auch die näheren Liefe¬
rungsbedingungen zu erfahren.

Karlsruhe , den 13 . Februar 1897 .
Städt . Schlacht- u . Biehhofverwaltnng.

Baye rsdörfer ._"
C.884.1 . Freibnrg .

Stellenvergebung
Bei der städtischen Schlacht - und

Biehhofverwaltnng dahier soll die
Stelle eines Kaffcngehilfe « mit einem
Anfangsgehalt von 1200 Mark alsbald
besetzt werden.

Die Anstellung erfolgt vorerst in pro¬
visorischer Weise .

Im Staats - oder Gcmeindercchnuugs-
wesen erfahrene Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeuginnen
binnen 14 Tagen anher einreichen .

Freiburg i . Br ., 10 . Februar 1897 .
Der Stadtrath .

Winterer .
_ Mörder .

KIsusnüI
präparirt für Nähmaschinen undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
14 . »IlSdius L 8ol >n, Ksnnoner .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A .338 .22 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bulaelioi.

C.890.2 . Nr . 1529 . Lörrach . Die
ledige Franziska Sprenger in
Hcrthen hat das Aufgebot wegen
folgenden, ihr abhanden gekommenen ,
auf ihren Namen gestellten Urkunden ,
nämlich :
der 3 ' /z " /,igen Obligationen der Kreis-

Hypothekenbank Lörrach
1 . vom 15 . März 1888 über 100 M .

Serie L Nr . 727 , verzinslich vom
15 . März 1893 ,

2 . vom 15 . November 1893 über
280 Mark, Serie L Nr . 1809 , ver¬
zinslich vom 15 . November 1894 ,

3 . vom 15 . März 1895 über 100 M .
Serie L Nr . 1935 , verzinslich vom
15 . März 1895 und der 4"/gigen
Obligationen der gleichen Bank vom
15 . Oktober 1892 über 100 M .
Serie 0 Nr . 3041 verzinslich vom
15 . Oktober 1893

beantragt .
Der Inhaber dieser Urkunden wird

hiemit aufgefordert , spätestens in dem
auf

Dienstag den 12 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichnete » Gericht anbe¬

raumten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä-
rung derselben erfolgen wird.

Lörrach , den 18 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Spiegelhalter .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Appel .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Nameosimdenmg

C '866 . Karlsruhe . Valentin Becker
in Hainstadt hat um die Erlaubniß nach¬
gesucht, den Familiennamen des daselbst
am 14 . August 1885 geborenen Franz
Alois Barth in „Becker " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

Dtetsche .
BrrslboLriliritsverfadreo .

C 854 .1 . Nr . 3779 . MoSbach . Gr .
Amtsgericht hier hat unterm Heutigen
verfügt : Nachdem die ledige Luise
Knecht , geboren am 22 . Dezember
1823 in Oberschefflenz , und die ledige
Rosina Knecht , geboren am 5 . April
1834 in Oberschefflenz , beide zuletzt
wohnhaft daselbst, auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 1 . Februar 1896 keine
Nachricht von sich gegeben haben , wer¬
den dieselben unter Verfüllung in die
Kosten des Verfahrens für verschollen
erklärt. Mosbach, 12 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heber .
Erbrmwetluaaeu .

C 859 .1 . Nr . 1403 . Eberbach . Die
Witwe des am 15 . November 1896 ver¬
storbenen Maurers Johann Valentin
N o e von Mülben, Anna Maria , gcb .
Schußler , hat die Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes beantragt . Die¬
sem Anträge wird entsprochen werden,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache gegen denselben erhoben wird.

Eberbach , den 12 . Februar 1897 .
Großh . Amtsgericht. König .

Dies veröffentlicht :
Heinrich , Gerichtsschreiber .

Entmündigung .
C844 . Nr . 1416 . Rastatt . Weber

Clemens Braun von Kuppenheim, 53
Jahre alt , wird als Verschwender
mundtodt im I . Grad erklärt und ihm
untersagt, ohne Beiwirkung eines Bei¬
standes Vergleiche zu schließen, Anlehen
aufzunehmen, ablösliche Kapitalien zu

erheben . oder darüber Empfangsscheine
zu geben , Güter zu veräußern oder zu
verpfänden, sowie hierüber zu rechten .

Auch hat derselbe die Kosten des Ber-
stchress -zu tragen .

Rastatt , den 24 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
C'888 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eiseiibahncu.

In der Zeit vom 5 . bis 7 . Juni
d . I . findet in Würzburg eine inter¬
nationale Hundeausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauftbleibenden Thiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1897 .
Generaldirektton.

C .887 .1 . Nr . 655. Walds Hut.
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung vou

Asphaltirungsarbeiten .
Der nordwestliche Jnselbahnstctg im

Bahnhof Waldshut mit rund 400 gm
Fläche soll eine Asphaltdecke auf einer
Betonunterlage erhalten . Angebote auf
obige Arbeiten wollen spätestens bis
zum 27 . Februar d. I . . Bormit
tags 19 Uhr » schriftlich , verschlossen,
portofrei , mit entsprechender Aufschrift
versehen , an unterfertigter Stelle ein¬
gereicht werden, woselbst auch die Be¬
dingungen eingesehen werden können .

Zuschlagsfrtst 14 Tage .
Waldshut , den 11 . Februar 1897.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
C.728 .2 . Nr . 529 . Mannheim .

Vergebung von Bauarbeiten
im Hafen in Mannheim.

Großh. Rheiubau - Inspektion
Mannheim vergibt die Arbeiten zumUmbau der Werftanlage im Zollhafenin Mannheim und zwar zunächst den
Abbruch der bestehenden Werftmauer ,die . Gründungsarbeiten und Aufbaueiner neuen Kaimauer in einer
Länge von 120 m und 9^ m Höhe im
ungefähren Betrag von 73500 M . im
Submissionswege.

Angebote sind schriftlich, verschlossenund mit Aufschrift „Kaimauer im Zoll¬
hafen" versehen mit Benützung der
vorgeschriebenen Formulare bis zur
Submifstonseröffnung , welche am Mitt¬
woch den 24 . Februar d. I .» Vor
mittags 19 Uhr auf unserm Bureau
LI . 7 . 24 . stattfindet, cinzureichen .

Die Zuschlagsfrist, innerhalb welcher
der Bietende an sein Angebot gebunden
ist, endet mit dem 16 . März d. I .

Ausführungsbedingungen u . Arbeits¬
verzeichnisse, Beschreibungen und Pläne
liegen bis dahin auf unserm Bureau
zur Einsicht auf und können gegen Ein¬
sendung deS Betrags von 3 M . bezogen
werden.

Mannhei m, den 4. Februa r 1897 .
C.818 2 . Nr . 346 . Emmendinqen

Brücke.
Großh. Wasser- und Straßenbau

Inspektion Emmendingen vergibt
im Wege der Wettbewerbung die Her¬
stellung der 8,1 in weiten Straßenbrücke
über den Biederbach , Gemarkung Elzach ,und zwar :
n Maurer - und Steinhauerarbcit

Beil . 580 vbm Erdarbcit ,
„ 160 edin Mauerwerk und

Pflasterung .
b . Eisenwerk .

Lieferung , Monlirung und dreimali¬
ger Oelfarbenanstrich des 10250 ü »
wiegenden Eisenwerks.

Die Angebote auf Maurer - und Stcin -
hauerarbeit sind nach Einheitspreisen,
die für das Eisenwerk für 100 KZ- Eisen
der fertig moutirten und angestrichenev

! Brücke zu stellen und mit der Auf-
! schrift „Biederbachbrücke " verschlossen
und portofrei bis

> Donnerstag den 4 . März»
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der Inspek¬
tion einzureichen , woselbst die Beding-

! ungen , Pläne , Eisenvcrzcichniß und An¬
gebotsformulare für Maurer - und Stein -

l hauerarbcit zur Einsicht offen liegen .
! Plan des Eisenwerks und Eisenver
- zeichniß können gegen Einsendung von
! 1 Mark von der Inspektion bezogen
werden.

! Holzversteigerung.
1 C.883 . Nr . 322 . Die Gr . Bezirks¬
forstei Emmendinge» versteigert mü
üblicher Borgfrist aus dem Domänen¬
wald Theninger Allmend im „Rebstock̂
in Emmendingen, jeweils Früh 9 Uhi
beginnend:

am Montag de» 22 . Februar
1897 : 266 Eichen II .- IV. Kl ., 3 ge¬
ringe Akazien und eine Rusche,-

am Mittwoch den 24 . Januar
1897 : 4 Ster buchene, 61 Ster eichene
93 Ster gemischte Scheiter : 11 Stei
eichne und 111 Ster gemischte Prügel .
18825 buchene , eichene und gemischt«
Wellen, 2950 Faschinen und 31 Loos«
Birkenbesenreis und, gemischtes Reis .

Die Forstwarte Fehrenbach in Reuth«
und Spürgin in Theningen zeigen das
Holz vor.

Druck und Verlag der G . Br .aun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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